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lllld Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag i-ssp . Freitag -zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Sonnabends den 31 . Januar . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge- LWUSO .Preis pro Quartal D/r Groschen. spaltcne Petitzeile kostet 1 Groschen.

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

( Fortsetzung .)
Der erste Tag des neuen Jahres begann

heiterer , als man nach dcr stürmischen Nackt
erwarten kvnnte . Der Sturm batte ansgctobt ,die schwarzen Wolke » waren geflohen und freund¬
lich lächelte die Wintersonne ans den blendenden
Schnee hinab .

Rchborn saß mit Mathilde und seiner Toch¬
ter am Frühstückötisch und plauderte über die
Ereignisse dcr vergangenen Nacht .

Eben wollte er sich erheben , um eine Pfeift
anzuzünden , als Gustav , und fast gleichzeitig mit
ihm , ein Pvlizeicommissär eintrat .

„ Nun ?" fragte Rehborn , erstaunt in das
verstörte Antlitz des Letzteren blickend , „ haben
Sie den Fuchs glücklich gefangen ?"

„ Er hat es vorgezoge », selbst seinem Leben
eilt Ende zu machen, " erwiederte der Commifsär ,nicht ohne einen Anflug von Aerger in der
Stimme . Wir mußten die Thiire erbrechen
und fanden ihn in seinem Schlafzimmer todt
auf dem Boden liegen . "

DaZ Erstaunen Rehborns wuchs .
„ Sollte der Schurke eme so feine Nase ge¬habt haben, " sagte er, „ oder trieb ist » vielleicht

sein böscö Gewissen dazu ?"
„Keins von beiden, " antwortete der Cvm -

missär , „ ein Zettel , der ans dem Tische lag ,bat ihn von dem Schicksale seines Spießgesellen
benachrichtigt , entweder der Wirth der Taverne ,in welcher wir den Vagabunden verhafteten ,oder einer der Gäste hat uns den Strich durchdie Rechnung gezogen . Daß ihn sein böses
Gewisse » drückte , werden Sie anS diesem Testa¬mente ersehen , welches er kurz vor seinem Tode
geschrieben haben muß . Sie sind zum Epecntvr
desselben von ihm bestimmt . "

Nehborn nahm das Papier , entfaltete cZund laS :
^

„ Ich Endesunterzeichneter Peter Becker ,RechlScviisnlent , treffe hiermit bei vollem ,klarem Bewußtsein folgende Verfügungen überdas Vermögen , welches sich nach meinem Todei » meinem Geldschranke , theils in Hypothekenund Schuldscheinen , tbeils in baarcm Eclde
vorfinde » wird .

Die Hälfte desselben , welcke ungefähr sünf -
zigtanchnd Thaler betragt , erhält der Henker^ dieser Stadt , der eS mir Dank wissen wird ,daß ich ihm eine Arbeit erspart habe . Dochknüpft ich daran die Bedingung , daß er sein

s Amt bis zu seinem Tode beibehält und Jc -
s dem , den er vom Leben zum Tode befördert ,ehe er ihm de » letzten Stoß gicbt , einen Be¬

cher Wein mit der Aufforderung überreicht ,
s denselben auf das Andenken deS NechtSeon -
^ snlenü » Peter Becker rn leeren . Dem Todes -

candidate » bleibt eS frcigestellt , ob-' er dieser
Aufforderung Nachkommen will oder nicht .

Die zweite Hälfte sollen diejenigen Polizei -
beamtcn , die zu meiner Verhaftung ausge¬
sandt sind , zu gleichen Theile » erhalten , eben¬
falls unter der Bedingung , daß sie alljährlich
a » meinem Todestage ein Banket halten , zu
welchem sie ihre College » sammtlich einzuladen
haben .

De » Notar Rchborn bestimme ich zu mei¬
nem TcstamentS - Erecutvr und vermache ihm
für seine Mühe mein Haus mit allen darin
enthaltenen Mobilien .

'

Sollte der mir sehr zweifelhafte Fall ein -
treten , daß eine oder gar alle vorgenannte
Personen die Erbschaft auSschlagen , so fällt
ihr Thcil , eventuell meine ganze Hinterlassen¬
schaft , der Stadt unter der Bedingung zu ,- daß sie die Zinsen des Capitals zu Getreide -
Ankäufen verwendet und mit demselben im
Winter die Vögel des Feldes füttert .

P . Becker . "
Der Notar sah sich schweigend um , i » sei¬

nem Blick lag ein Gemisch von Angst und Ent¬
setzen , just , als befürchte er , der Rechtsconsulcnt
stehe hinter seinem Stuhle und schaue über seine
Schulter höhnisch lächelnd ans daS Papier .

„ Er war ein boshafter Mensch, " hob er in
gedämpftem Tone an , „ der Haß , den er der gan¬
zen Menschheit nachtrng , geht nun deutlich ans
diesem Testamente hervor . — Ich mag ftinEre -
cntor nicht sein , bringen Sir das Papier dem
Bürgermeister , er mag einen Anderen dazu er¬
nennen . Wir können Gott danken , daßBecker dcr Gerechtigkeit vorgcgriffen hat, " fuhrer , als der Cvmmjssar das Zimmer verlassenbatte , zu Gustav gewendet fort , „ er würde eine
Freude daran empfunden haben , Ihre Mutter
an den Pranger zu bringen . . . . Waren Sie
heute Morgen schon im elterlichen Hanse ?"

„ Ja , ich war dort, " erwiederre der jungeMann gepreßt , „ es sieht traurig in dem Hanseans . "

„ Traurig ?" fragte Rchborn erstaunt .
„ Ja , sehr traurig sogar, " fuhr Gustav , ihmin ' s Wort fallend , fort . „ Ich ging heute Mor¬

gen hi » , um meinem Vater zum neuen Jahre
Glück zu wünschen . Er war in seinem Cabinet
und empfing mich mit einer Herzlichkeit die ich
nicht erwartet hatte . Erst a ! S ich neben ihm
saß und meine Hand in seiner feuchten , fieber¬
heißen Rechten ruhte , bemerkte ich in dein Blicke ,den er unverwandt ans mich gerichtet hielt , etwas
Unflates , Verwirrtes , welches Michails eine hef¬
tige GemüthSnnrnhe , oder gar Geistesstörung
schließen ließ . Meinen theilnebmenden Worten
gelang cs , mir sein Her ; zu erschließen . Die
erste Mitthcilimg , die er mir machte , war die,
daß das alte Bankhaus Seeback und Compag¬
nie ans dem Punkte stehe, seine Zahlungen ein -
stcllen zu müssen . "

Rchborn sprang überrascht ans .

Doch mir eine stre Idee ? " fragte er , einen for¬
schenden Blick auf daS umdüsterte Antlitz Gn -
stav ' s werfend .

„ Nichts weniger , als das, " erwiederte dieser,
„ Sie wisse» , daß vor wenigen Wochen ein hie¬
siges Bankhaus fallirtc ? "

Der Notar bejahte .
„ Ich habe mein kleines Vermögen noch zur

rechten Zeit gerettet, " sagte er , „ wenn ich nichtirre , trug der Sturz eines bedeutenden Hausesin Amerika Schuld an seinem Falliment ."
„ So ist es, " fuhr Gustav fort , „ und dcr

Fall jenes amerikanischen Hauses versetzte auchden Geschäften meines Vaters einen Stoß , von
welchem es sich vielleicht nie wieder erholen wird .
Ich habe den Kopf oben gehalten , so lange
ich konnte , sagte mein Vater , aber der Verlust
ist zu bedeutend ; morgen sind Wechsel auf mich
fällig , deren Betrag den Rest meines Vermögens
weit übersteigt . Ich habe soviel flüssig gemacht ,als mir nnr möglich war , tbeils eigenes , theilS
fremdes Geld , aber die Summe reicht nicht ans .
Lasse ich die Wechsel prolongiren , gcht ' s mit
meinem Credit zu Ende, , meine Geschäftsfreunde
ziehen die Summen , die sie mir anvenraut ha¬ben , zurück , und ich bin zur Falliterklärung ge¬
zwungen . — Ich fragte ihn , wie viel ihm nochan dcr Summe fehle , deren er zur Deckung der
Wechsel bedürft ; er sah

'
eine Weile düster zaBoden , dann erwiederte er , ich könne ihm doch

nicht helfen , um das Geschäft zu retten , müsse
er wenigstens 200,000 Tbaler haben . Und daS
Alles , fuhr er mit Bitterkeit fort , babe ich der
da oben , Deiner Mutter , zu verdanken ; sie hat
mehr für ihre Toilette und Privatzwecke ge¬
braucht , als das Geschäft erlaubte . Ich fühlte ,daß ich meine Mutter in Schutz nehmen mußte ,und that cZ, obgleich init innerem Widerstreben ,denn so ganz Unrecht konnte ich dem Vater
nicht geben . Er wollte nichts davon wissen . —
Es ist brav von Dir , daß Du ihr keinen Haß
nachträgst , fiel er mir iii '

S Wort , verdient hat
sie ihn , aber die Binde wird einmal von ihren
Angen fallen . Weißt Du , was sie mir heute
Morgen antwortete , als ich sie von dem bevor¬
stehenden Unglück in Keniitiiiß setzte ? Ich sei
entweder ein Dnnimkopf und meinem Geschäfte
nicht gewachsen , oder ein leichtsinniger Waghals ,dcr Alles ans eine Karte setze und keine Rück¬
sicht ans daS Schicksal seiner Familie nehme .
Du siehst , was ich von ihr zu erwarten habe ,wenn der traurige Fall eintritt , statt Trost und
Theiinahme , Vorwürfe lind Verachtung . "

Rehborn batte sich erhoben und seine Pfeife
hnigestcllt . Tief erschüttert schritt er im Zimmer
ans und ab und warf von Zeit zu Zeit einen
Blick voll Theilnabme ans den jungen Mann ,dcr düster vor sich hinschante .

„ Wenn ich meine Herzensmeinnng sagen
oll, " hob er endlich -n , „ so muß ich gestehen ,

daß ich Ihrer Mutter die Lcetion gönne , aber
lim Ihren Vater thnckS mir leid . "



Nach einer Pause fuhr er fort : „ Wenn ich
ein Mittel wüßte , um ihm zu helfen , so . . . "

„ Ich hab '
s, " fiel Mathilde ihm in ' s Wort ,

die bis dahin full ii sich gekehrt , schweigend
dagescgcn hatte . „ Wie Sie mir sagten beträgt
das Vermögen meines Vaters sünfmalhundert -
tausend Thaler , die Hälfte davon genügt , dem
Commerzieurath zu helfen , nun wohl , geben Sic
ihm die Summe unter irgend einem Vorwände ,
er mag sie spater , wenn er sie wieder entbehren
kann , zurückzahlen . "

„ Du hast ein gutes Herz , Mathilde, " nahm
Gustav , seine Braut dankbar anblickend , das
Wort , „ doch bangt mir , Dein Plan ist nicht
ausführbar . Bevor Du über Dein Vermögen
verfügen kannst , mußt Du vom Gericht als die
rechtmäßige Erbin desselben anerkannt sein .

"

„So ist eS,
" versetzte der Notar , „ und daun

bedenken Sie , wie gewagt es ist , einem Ge¬
schäftsmanne , dessen Vecmögensverhältnisse gänz¬
lich zerrüttet sind , solche Summe vorzustrecken .

"

„ Was liegt daran , wenn sie auch verloren
geht ? " entgcgnete Mathilde . „ Wie lange wird
es dauern , bis das Gericht meine Person als
die Tochter Hollmann ' s anerkennt ? "

„ Vier Wochen mindestens, " erwiederte der
Notar .

„ Vier Wochen ?" wiederholte Mathilde sin¬
nend , „ so müfteu wir uns also bis dal . in ge¬
dulden . Es ist mein fester Wille , dem Com -
merzienrath zu helfen , nur soll er nicht wissen ,
daß die Hülfe von mir kommt . Ich denke , wir
fangen die Sache so an . Du , Gustav , gehst
heute noch zu Deinem Vater und suchst ihn zu
bewegen , daß er die Wechsel auf zwei Monate
prolongiren läßt . Sie , Herr Notar , theilen
ihm mit , daß Ihr künftiger Schwiegersohn eine
Summe von zweimalhundertfünfzigtausend Tha -
ler in das Bankgeschäft einlegen wolle , wenn
er Thcilhabcr an demselben werde . So ist uns
Allen geholfen . Zn zwei Monaten kan » ich
über mein Vermögen verfüge » , und daß Gu¬
stav feine Einwilligung zu dieser Bestimmung
geben wird , besten bin ich gewiß .

"
Der Notar sah mit Bewunderung auf das

edelmüthige Mädchen , welches am Herzen des
freudig erregten Geliebten ruhte , und den stür¬
mischen Dank Selma ' S bescheiden znrückwieS ; er
konnte sich nicht enthalten , einen Vergleich zwi¬
schen diesem einfachen Kinde aus dem Volke
und der feingebildeten Cvmmcrzienräthin anzu¬
stellen . Er trat auf Mathilde zu und ergriff
ihre Hand .

„ Nehmen Sic meinen Dank, " sagte er be¬
wegt , „ ein Herz , so gut und edel , wie das Ihre ,
trifft man selten an . Sie werden Ihrem Gatten
die Erde znm Eden machen .

"

Noch einmal machte er den Versuch , sie von
ihrem Vorhaben abznbringen , doch scheiterte die¬
ser vollständig an ihrer Willensfestigkeit .

Während Gustav sich auf den Weg znm
elterlichen Hause begab , um dem Vater die Nach ,
rickt von der nahen Hülfe zu bringen , ging
Rchbvrn in sein Schlafzimmer , kleidete sich an
und verließ dann das HauZ , um heute noch
die ersten Schritte zur Anerkennung der reichen
Erbin zu thun .

( Fortsetzung folgt .)

Jean Pani als Pädagog ,
insbesondere seine Grundsätze über Mädchen -

Erziehung .
( Aus einem in der Jahressitzung der Frankfurter Leh -

merversainmtung , am 10 Januar 1883 zur Säcularfeier
des Dichters gehaltenen Vorträge .)

Bon I . S ch ö n h o f.

( Fortsetzung .)
Wenn wir aber dem Geiste der Jean Panischen

ErziehnngSsätze einen Namen zu geben hätten ,

so möchten wir diesen Geist den der reinsten ,
hingebendstin Liebe nennen . Liebe ist ihm der
elektrische Funke , der Leben schafft . Und diese
Liebe hat ihm beim Äbfassen der Levana die
Feder gekittet , denn , so sagt er in der Vorrede :
„ Wenigstens mit innigster Liebe für die kleinen
Wesen , die leichten Dlnmcngötterchen in einem
bald verwelkten Eden ist dieses Buch geschrieben . "
Aber nicht jene Liebe ist gemeint , die sich nur in
Worten kund gibt : die licbereiche That , das
kbenvvlle Beispiel seien der kräftige Stamm ,
an welchem sich die weiche Kindesseek cmpor -
ranke . Und in diesem Sinne mag er wohl
noch in seinem Lebensherbste in sein Tagebuch
geschrieben haben : „ Kinder bedürfe » der Liebe
mehr , als deS Untelrilbts , und nur deine
Ucbung und dein Beispiel können sie ihnen
geben . "

Wem anders darum , als der Mntker ,
konnte ein Jean Paul den wichtigstell Thei !
der Erziehung in die Hände legen ; wem anders ,
als dem Weibe , von dem er sagt , daß die Na¬
tur mit dem Brantschatzc der Liebe die Frauen
in ' s Leben geschickt, daß sie in fremden Herzen
zu lesen verstünden , als in dem eigenen . Und
wie er den wichtigsten Theil der Erziehung den
Müttern znweist , so erklärt er auch die weibliche
Erziehung nicht nur für vorzüglich wicbtig , son¬
dern das Mädchen überhaupt für erziehungsfä¬
higer , als den Knaben ; denn unterm 20 . Sep¬
tember 1862 , bei der Geburt seines ersten Kin¬
des , eines Töchterchcns , schreibt er seinem Freunde
Otto : „ Nur meiner Karolinc wegen wünscht '

ich eine » Jungen ; ich aber sagt ' ihr , daß mir
ein Mädchen lieber wäre , weil die Erziebnng
all einem Knaben ( das Universum und die Ver¬
gangenheit sind seine Hofmeister ) wenig vermöchte ,
aber an einem Mädchen Alles . "

So möge denn dieserAnSspruch uns veran¬
lassen , die Grundsätze die er n » S für die Erzie¬
hung , der Mädchen hintcrlassen , als die erfolg¬
reichsten , eingehender zu beleuchten .

DaZ Wesen des Weibes charaktensirt Jean
Paul wie folgt :

„ Tie Weiber gleichen den Kindern . Die¬
selbe nnzersplitterte Einheit der Natur — das¬
selbe volle Anschanen und Anffassrn der Gegen¬
wart — dieselbe Schnelligkeit deS Witzes —
der scharfe BeobachtungSgeist — die Heftigkeit
und Ruhe — die Reizbarkeit und Beweglichkeit
— das gntmnthig schnelle Uebergehen vom In¬
nern znm Aenßer » und umgekehrt , von Göttern
zu Bändern , von Sonnenstäubchen zu Son¬
nensystemen . " Tie Männer nennt er philoso¬
phische , die Weiber poetische ; jene moderne ,
nordische , europäische ; diese antike , ja orientalische
Naturen . Räthsclhaster und schwerer zu ergrün¬
den , als deS MannrS Wesen sei daS deS Wci -
beS , „ weil seine Kraft in ihnen vorherrscht , und
weil sie treue Spiegel der veränderlichen Gegen¬
wart sind .

" Darum sei der Mann öfter ernst ,
daö Weib meist nur lustig oder traurig , je nach¬
dem die Umgebung aus sein Gemnth cinwirkt .
„Die männliche Natur ist mehr episch und Re¬
flexion , die weibliche mehr lyrisch und Empfin¬
dung ." „Liebe ist der LcbenSgcist ihres Geistes ,
ihr Geist der Gesetze, die Sprungfeder ihrer Ner¬
ven ; " ganz im Sinne Schillec ' s , wenn er sagt :
„ Männer richten nach Gründen , deS WeibeS Ur -
lheil ist seine Liebe ; wo cS nicht liebt , hat schon
gerichtet daS Weib ." Der Vorwurf der stär¬
keren Sinnlichkeit deS weiblichen Geschlechts im
Vergleiche zrun männlichen fällt , so meint Jean
Pani , größtcntheilö ans letzteres zurück , denn
„ es ist offenbar , daß sich die Weiber den Män¬
nern nach - und znbiidrn , und daß jede weibliche
Verschlimmerung der Nachsommer einer männ¬
lichen ist . " Auch ist de » Sinnen beZ Weibcö
ein reineres Herz , als daS männliche znm Gegen -
gewichee beschicden, " und dieses reine Frauen¬
herz , wie hoch steht es da mit seiner Liebe , die
„ um so großer wird mit fremder Noth und

fremder Istndaukbarkcit , so daß die Mutter die
größere Liebe hegt , für das gebrechlichste Kind ,
wie der Vater für daS stärkste . "

Fragen wir » ach der Bestimmung des Wei¬
beS , so antwortete » nS Jean Paul : „ Die
Natur hat das Weeb unmittelbar zur
Mutter bestimmt ; zur Gattin bloß
mittelbar . " Heil dem Erzieher , dem cs ge¬
lingt , Mütter zu erziehen in deS Wortes heilig¬
ster Bedeutung ; dreifach Heil dem Weibe , daS
keine höhere Freude kennt , als die , Mutter zu
sein , immer und freudig . „ Verächtlich ist eine
Frau , die Langewcilc haben kan » , wenn sie Kin¬
der hat . " Und wie lohnend ist dieser Berns
des Weibes wenn sie ihn ganz zu erfassen ver¬
steht , denn „ nie hat ein Kind seiner rein - und
rechterziehenden Mutter vergessen . " „ Ihr wollt
recht stark geliebt sein , Mütter , und reckt lange
und bis in den Tod : nun so seid Mütter eurer
Kinder . " — Möchten doch alle Mütter dieser
Mahnung stets emgcdenk sein , ans daß sie nicht
jener leichtsinnigen , sich selbst beschwichtigenden
Mutter gleichen , die sich für überaus zärtlich ,
liebevoll und gewissenhaft gegen ihre Kinder hält ,
indem sie sagt (Levana 2 , 24 ) :

„ Nur dieses kann mein Herz beruhigen , daß
ich mir alle Mübc gegeben , für meine guten
Kleinen eine gewissenhafte Kinderwärterin ans -
zntreibcn , die als eine wahre Mntker an ihnen
zu handeln schwur , und der Himmel möge sie i
heimsnchen , wenn sie eine so treue Pflicht an
meinen armen Würmern je außer Acht und diese
nur eine Minute ans dem Gesicht und in fremde
Hände gelassen . Gott , wenn ich mir dieS denke !
Aber ach , was wissen solche Wesen von den
Sorgen eines zarteren MuttcrherzmS ? Sonst
Hab' ich wohl ( was mich tröstet ) zweimal jeden -

Tag , nämlich nach dem Frühstück und nachdem ^
Mittagessen , alle meine Kinder vor mich kommen l
lassen ." (Fortsetzung folgt .)

Das Haar der Bercnike.
Von Emil Pirazzi .

Memphis ' Größe war geschwunden
Theben 's Herrlichkeit war ans ;.
In der Stadt des Alexander
Thronte der Lagiden Haus .

Heil , Ptolmäus Euergetes —
Dir , Aegyptens König, . Heil !
Denn Dir ward der Frauen Perle ,
Ward das schönste Weib zu Theil !

Nie , seit Meues ' grauen Tagen ,
Nimmer , seit Osiris siel.
Seit die Pyramide » stiegen.
Sah man solch ' ein Wrib . am Nil .

Wie der Schaft so schlank der Palme ,
Strahlend , wie der Sonne Bild
Zu Heliopolis im Tempel ,
Und wie Mondenschein so mild ;

Zart wie Hauch der Morgenröthe ,
Wenn sie Memnvn ' s Antlitz küßt,
Lieblich wie die Lotosblüthe
Tie des NilcS Fluch entsprießt : —

Also stellt sich Berenike
Als des Weibs Vollendung dar ;
Aber ihrer Schönheit Krone
Ist ihr unvergleichlich Haar !

Wenn sie seine Flechten löset.
Seiner Locken Zier entrollt .
Gießt sich

's fluchend bis zur Erde
Als ein Strom von eitel Gold .

Und die Weisen und die Seher
All' zu Alexandria —
Wie vor ' ui Götterbild der Hathor
Steh ' n sie schöuheitötrunken da —



Vor der Köid 'gin Berenike ,
Deren Ruhm die Welt durchdringt ,
Ten die Philosophen künden
Und der Mund der Dichter singt .

Nicht das Wunder v.on Aegypten
Sind die Pyramiden mehr ,
Nicht mehr sind es Thaliens Tempel ,
Nicht der Pharus drauß ' am Meer .

Berenike heißt das größere ,
Heißt das schönere Wunder heut ,
D ' ran die Götter selbst sich weiden .
Sich der Menschen Schaar erfreut .

Was sind selbst die hunderttausend
Rollen von Papyrus nun ,
T 'rin , gehäuft von den Lagiden ,
Alles Wissens Schätze ruh ' n ?

War Dein Ahne Soter mächtig ,
Philadelphias , war er groß ,
Dir vor ihnen , Euergetes ,
Fiel das iieidenswcrtssre Loos ! —-

Doch das Glück ist selbst am Nile
Nicht unwandelbar und stnt ;
Solches mußt auch Tu erfahren ,
O Ptolmäus Euerget !

.Dort im Ost der Seleucide
Deines Reiches Mark bedräut .
Und mit vielen tausend Streitern
Er Dich auf zum Kampfe beut .

Berenike ! Berenike !
Wohl , Dein Name kündet Sieg : H
Wirst Du nun das Unheil wenden
Da « herauf aus Osten stieg ? . .

Und Ptolmäus zieht zum Kampfe
Mit Aegyptens Kriegern aus ;
Berenike geht zum Tempel ,
In des Gottes friedlich Haus .

Das Orakel des Serapis ,
Sie befragtes mit ernstem Sinn ,
Und zum Gott der Ptolemäer
Wendet sie sich brünstig hin ,

Daß er gnädig offenbare .
Wie das Glück der Schlachten so
Sei zu lenken , daß des Sieges
Sonne lächle Pharao .

Und mit süßen Opfcrdüften
Sic den strengen Gott erweicht .
Bis , nachdem er lang geschwiegen ,
Er ihr endlich nicht mehr schweigt :

„ Die Aegypter werden siegen ,
Er kehrt wieder , den Tu liebst .
Wenn Du willig hin an Hathor
Deine » schönste :! Goldschmuck gickst . "

Also hat der Gott gesprochen
Und die Königin gehört .
Lange hat sie nachgesonncn .
Ob sie auch kein Traum bethört .

Da auf einmal faßt sie Klarheit
Ucker jenes Spruches Sinn ,
Und zum Heillgthum der Kypris
Eilt beschwingten Schritts sie hin .

Und der Göttin süßer Liebe
Opfert sie ans dein Altar

Ihrer Schönheit höchste Zierde :
Opfert sie — ihr golden Haar !

Horch die Lymbelu ! Horch die Pauken !
Sicgesrnsc tausendfach !
Wird der todte Alexander
Nicht davon im Soma ^) wach ?

> „ Berenike " heißt : die Siegbringenn .
) Das Soma ( » der Leib " ) , dies BegräbnisstätteAlexanders des Großen und der Ptolomaer znAlexandria .

Durch die Lotoskolonnaden ,
Durch der Sphinxe Marmorreih ' n ,
Zieht als Sieger Euergctes
Alexandrien herein .

Heil Ptolmäus Eucrgetes !
Dir , Aegyptens König , Heil !
Denn Dir ward der Frauen Perle ,
Ward das beste Weib zu Thcil ! —

Aber aus dem Hathortempel
Ucker Nacht das Haar verschwand .
Bon der Köu ' gin d ' rob befraget ,
Also sprach der Hierophant :

„ Was der Mensch den allgerechten
Göttern giebt von seinem Glück ,
Geben sic ans andern Wegen
Hundertfältig ihm zurück .

Blicke auf ! Was Du gsopfert , —
An die Slerne ist ' s versetzt ,
Und das Haar der Berenike
Glänzt dort oben ewig jetzt ! " " )

Wenn wir opfern , was wir lieben .
Freudig es — den Göttern weih 'n ,
In die Sterne wird ' s geschrieben ,
Droben ist cs ewig Dein !

" ) Ein Sternbild nahe dem Schweife des Löwen
führt noch heute nach jener alten Drchtermythe
den Namen „ Las Haar der Berenike ."

Brake , Januar 31 . Nach einer gestern
Abend eingetrvffcmn Depesche soll im alten Hs -
fen zn Bremerhafe ^ i eine mit Petroleum beladene
Bark in Brand sprachen sein .

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizeigcrichtssitzung am 3 . Februar 1863 .
Vormittags 10 Uhr .
Ger i chtsscb offen :

Herr Schiffsbaumeister L . F . Pauls « ; zu Brake ;
Herr Landmann R . G . Lucrßen zu Harrierwurp .

Die Verhandlungen werden betregen :
1 . Unbefugte Betreibung der Geschäfte eines Ge -

sindemäklers ;
2 . groben Unfug .

Anzeiger .
Durch Beschluß des Stadtmagistrats und des Gc -

meinderaths in vereinigter Versammlung vom 2 . Ja¬
nuar und 2ü . Juli vorigen Jahres ist, in Gemäß¬
heit des Art . 221 der Gem . -Ord ., die bisherige Ei „ -

äheilung der Stadtgemeindc Brake in vier Bezirke ,(Art . 2 des Statut 1 . betreffend die Einrichtung des
Gemeinbewesens der Stadtgemcinde Brake ) znr Er¬
leichterung der Verwaltung und besseren Handhabungder Polizei , dahin abgeändert , daß die Stadtgemcindein folgende sieben Bezirke eingetheilt wurde : und
sind für diese Bezirke die bei jedem Bezirke bemerkten
Bezirksvorsteher in Gemäßheit des Art . 11 Abs Z des
Statuts I . und Art . 181 S . 1 der Gem . -Ord . gewähltlind bestellt bzw . provisorisch in Dienst geblieben :I . Bezirk : Vom Klippkanncr - Sie ! bis znr nörd¬

lichen Fr eihascn - Grenz e,
Bczirksvorstcher : Schimcdmieistcr ! Jvh .
Coldewey ; '

Ul . Bezirk : die westliche Seite der Wühlcnstraße von
der nördliche » Freihafen - Grenze bis zur
Schulstraße , ( D . Denkers Hans inclusive ) ,und der westlich daran belegene Stadt -
theil ,

Bezirks -Vorsteher ; Schmiedemeistcr von
Minden ;

NI . Bezirk : die Mittcldcichstraße und der nördlichdaran belegene Stadttheil bis zur nörd¬
lichen Freihafengrenze ,

Bezirks - Vorsteher : Tischlermeister H .
Behrens (provisorisch ) ;

IV . Bezirk : die Breitestraß « von der östlichen Seite
der Mühlenstraße , einschließlich derselben ,

bis zur Mitteldeichstraße und des inner¬
halb Teichs belegene » Theils der Lin -
dcnstraße ,

Bezirks -Vorsteher : Klempner Mennig ;
V . Bezirk : die Schulstraße , der Putjengang , die

Kaje und die Georgsstraße , einschließlich
Consul D . Tlaussen Wohnhause , der dazu
gehörenden Gründe und der Kirche , so
wie der westlich hieran belegene Stadt¬
theil . Diesem Bezirke find die Weser¬
inseln zugelegt ,

Bezirks -Vorsteher : Kaufmann P . F . A .
Lienemann ;

VI . Bezirk : der südlich von der Georgsstraße bele¬
gene Stadttheil bis an die südliche Frei¬
hafengrenze und das westlich hieran be¬
legene städtische Areal ,

Bezirks - Vorsteher : Schlachter Peter
Golzwarden (provisorisch ) ;

VII . Bezirk : von der südlichen Freihafengrenze bis
zur südlichen Stadtgrenze , einschließlichdes westlich hieran belegene » Stadttheils ,

Bczirksvorsteher : Maler Addick Meyer ;was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .Brake , Januar 30 , 1863 .
Ter Stadtmagistrat .

H . G . Müller .
In Gemäßheit des Z. 6 der Verordnung vom 27 .April 1853 werden die Eingesessenen der Stadt Brake

hiermit aufgefordert , die in ihrem Besitz befindlichen
abgabepflichtigen Hunde spätestens gegen den 7 . Febr .d . Js . zur Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile beidem betreffenden Bezirksvorsteher anzumelden .Brake , Jan . 29 , 1863 .

I . G . Coldewew , Bezirks -Vorster des I . Bezirks ,Diderich v . Minden ,
Heinr . Behrens ,
H . Mennig ,

Aug . Lienemann ,
P . Golzwarden ,
Addick Meyer ,

II .
III .
IV .
V .

VI .
VII .

Nächste öffentliche Sitzung der Armen -Commissivnfindet Dienstag , den 3. Februar , Abends 6 Uhr , imv. Hütschlerffchen Gasthause statt .
Brake , Jan . 30 , 1863 .

Tie Armen - Commission .
H . G . Müller .

Die Schulacht beabsichtigt zu Harrien eine Schulezn bauen und wünscht den dazu erforderlichen Grundund Boden anzukaufen . Wer eine dazu passende Flüchein der Strecke vom Neepschläger Stege 's Hause dis zudem kürzlich verkauften Hasseldiek ' schen Hause oder in
Harrien selbst , sei dieselbe unbehauset oder behauset ,abzutreten hat , wolle sich bis zum 5 . Februar unter
Angabe des Preises bei dem Unterzeichneten Vorstandemelden .

Brake 186I , Januar 26 .
Der Schulvorstand zu Brake .

Strackerjan .
Strückhausen . Frau Assessorin Bünnemann

in Oldenburg , läßt am
Mittwoch , ZL. Februar d . Zs .

Nachmittags pra 'cise 2 Uhr auf . ,an Ort und Stelle bei der sog . Winterbahn auf ihrervon Johann Fischbcck zu Colmar bewohnten Bau :
xl . in . 66 Stück ziemlich starke

Eichbäume ,
für Tischler , Blvckmacher u . s w . sehr geeignet , öffent¬lich meistbietend verkaufen .

Käufer ladet ein
C . Heye , Auct .

Die diesjährige schcmfrcie Unterhaltung sämmtli -
licher Fahrwege in der Gemeinde Hammelwarden
soll am

Freitag , 6 . Februar d . Js .,
Nachmittags 2 Uhr ,im Gräfeiistein ' schcn Gasthaüse zu Hammelwardcrkirchein paffenden Abtheilungen öffentlich an die Mindest -

fordendcn verdungen werden .
Hammelwardermoor - Außendeich 1863 , Jan . 23 .

Der Gemeindevorsteher .
R . Meyer .

Brake . Meine massiv erbaute , 23 und 24 Fuß
große Werkstelle beabsichtige ich zum Abbruch unter
der Hand zu verkaufen . Kauflicbhaber wollen sich
baldigst melden .

I . Schwarting , Schiniedcmeister .
Beim Unterzeichneten ist zn haben :

Progra m m
M '

des

HAreis 2 'P Groschen .
G . W . Carl Lehmann .



Brake .

Zinn Broker Hof .

Am Freitsg , den LZ. Febnrsr L8GZ

Kk088k Nil8kkrLlIk,
wozu sreundlichst einladet

Ei. LeZeker.
Das Nähere besagen die Programme .

Entree - Karten sind zu haben bei den Herren C . v . Hütschier, Carl Jansien
und in meinem Hause . _

Krv88tz MMrsck
in der

Union
am Sonntag , deu 8. Februar 1863 .

N .

Die Maslzevade
findet an:

G. Februar 18 G 3
Lm von Mtsclüer ' Mn Jolmle M .

Eiltröe für Mitglieder und deren Familie L Person ? ' / - Groschen ;
für Nicht - Mitglieder n 20 Groschen .

Karten sind bei Herrn H . Lehmkuhl und Herrn Carl Zanssen zu haben .
Das Weitere besagen die Programme .

Dllli formte .
Brake . Alle Arten

A

empfiehlt
MET

8 . Janssen .
Zu den in der nächsten Zeit in Brake stattfindendcn

Maskeraden empfehle eine grvße Auswahl von

Maskerade - Anzügen.
Ich werde mit denselben rechtzeitg cintrcffen.
Weserdeich , Januar 29 . 1863.

H . Wrcrgge .
Brake . Hinrich Spohlersnu . bcabsichligtigt seinen

von G . Schildt gekauften Kahn wieder zu verkaufen .
Der Kahn ist in gutem Stande und mit vollem Jn -
ventarium versehen und 30 Nockenlasten groß . Ne-
flectircnde wollen sich nieldcn bei

Jvh . H . Spvhler seu .
Brake . Äu vermiethen . Auf 1 . Nov . d . I .

oder I Mai 1864 ein Segelboden , au bester Lage.
Reslectirenbc wollen das Nähere in der Erpd . d . Bl .
erfragen .

Brake . Diejenigen , welche an den Goldarbeiter
A . Wientge , früher zu Brake , jetzt zu Geestemünde ,
Forderung haben , werden ersucht , dem Unterzeichneten
dieserhalb speeisteirte Rechnung znkommen zu lassen .

B . Janßen , Rchstllr .

Brake . Beim letzten Ball ist eine schwarze Sei
dcnmantille in der Garderobe liegen geblieben , welche
gegen Erstattung der Jnsertionsgcbühren abgefordert
werden kann . E . v . Hütschler .

Oberhammelwarden . Meinen von der Köh-
rnngS -Commiffion angeköhrten Stier , empfehle zum
Bedecken der Kühe . Teckgcld 10 gs.

Wwe . Bruns .
Hammel w . Außendeich . Meinen angekohlten

Stiep enrpfehlc zum Bedecken der Kühe und Oncncn
Deckgeld 10 Groschen .

I . Anton Tolz .

D Uleriieussts ^

^ vnn 2 NUI . 400,000 Aui -Ie
'

bd in veleller N.U.V 6svrinns gssoFen werden ,
^ Mvuirbirb von . äsv trslsn 8tuäb HunilannA . L
^ Ilin Ori§iiraI-Uoos kostet 2 Dl -Ir . ? r . 6rt .2Kalbes „ , 1 , H H
Mrvsi viertel „ kosten 1 „ » n Ü

aektel „ . I , , Z
s lssirtLi - 19,700 Osvirmsn boknäsii sieb »
?WK .sszrtt 8°SK '« s' voll Llavlr 200 , 000 .«
Ü 00 ,000 , 50 , 000 , 30 , 000 , 20 ,000 , 15 ,OE
s8 mul 10 ,000 , 2 mul 8000 , 2 mul 6000 Z
?4 Mal 5000 , 8 mul 4000 , 18 mul 3000 ,«
»50 mul 2000 , 6 mul 1500 , 6 mul 1200,2

^ 106 mul 1000 , 106 mul 500 etc . «
lMsAinn der üielmuA am I8b . Nonnnsnclsn Mnds .l?

j Kein anderes Ltaats - Uictsrnellmsu dietst dsHo'Ieiolier Zollditltt und dei einer verkllltnissmllssivck
klsinsn Dinls ^ o so Avosss Olrurcesn . dar . A
! Unter meiner in rvsibsstsv Usvns UsNannckenÄ

Hand uU^ sinoin UsUsUIsn Essvkäkts -Ovviss : H
-„ GottSZ 86 § 6 L dm 6 oIw !"

'

Esivnrds im verüossenen ckallrs S.IN 2tsn Llai Lnm2
47d8n Mals und am 25 . cku.11 mrin löten Lls,1s8
jdas Avössts I -oos , so rvis ln clsn Iststen 3 Mc>-^

^ uutsu 2 MrU der Zrössts HunxtAStvinn doiit
Anir ^ ervonnen . c?
D rdnscvärti^ e .iakträge mit Uimesssn oder z ê^ enÄ
i^Uostvorsednss ssldst naelr den sndisvndssdsnHUs ^ enden kükrs ied xroinxd und vsrselrvrisASnHans , nnd sende LnrdUolrc! NsUnnMlisdsn nnd ^

6srvinnZsIUsv sokort naed UntsodeidnnZ - 2« . H

^ liM. 8aiU8. l -odii, z
"PKMMPSMEM StPSt M St IN Sd McSt dl -St

Hammelwardermoor . Am 1 . Februar d . I .6 L 8 IN 0
beim Herrn Gastwirth Grotnjau .

Es wird dazu eingeladcn

Musik der Broker Cnhcllu
Hammelwardermoor -Sandfeld . Am Sonntag , den

8 . Februar

wozu sreundlichst einladct
Johann Hoting .

'

Käse bürg . Am Sonntag , den 1 . Februar

TEZNMsik ,
wozu sreundlichst einladet

H . Behrens .

Berichtigung .
In der vorigen Nmnmor sind irrthümlich die Tanz -

parthicn der Frau Wwe . Fink urd des Herrn Froböse
ans den 1 . Februar angesctzt ; dieselben finden erst am
8 . Februar statt .

Brake . Am Sonntag , Len I . Fe¬bruar Z8K3
T <mz - PKrtlMK ,

wozu sreundlichst einladct
LZ .

Brake . Es wird ein noch in gutem Stande sich
befindendes Schreibpult zu Kauf gesucht . Rcflcctauten
belieben ihre Adresse in der Erp . d . Bl . abzugebcn .

Kirchcnnnchrichten der Gemeinde Brake
vom 24 . bis 30 . Jane . 1863.

Getauft :
ein Sohn des Tönnies Bliefernicht , Kahnschiffers zu
Brake ; eine Tochter des Tierk Ahrens , Schiffsznnmer -
rnaiins zu Brake ; ein unehelicher Sohn der Johanne
Sophie Koopmann zu Brake ; ein Sohn des Johann
Diedrich Wilkens , Maler zu Brake .

Kop n l irt :
Jobst Friedrich Wischmeyer , Schiffszimmermaun M
Brake , mit Mctta Margarete Ähren , geb . Kohlmann
zu Brake ; Gerd Hnasc , Kahnschiffer zu Brake , mit
Rebecke Margarete Wilkcn zu Altenhnntorf .

Gestorben resp. beerdigt:
Anna Gesine Heycr , Tochter des Tiediich Eberhard .
Hcyer, Schiffszimmermanns zu Brake (Fünfbansen ) ;
alt : 15 Jahr 7 Monat 11 Tage ; Todesursache : Brust¬
krankheit . Catharine Marie Hermine Jkels , Tochter
der Eatharine Jkels zu Brake ; alt : 8 Monat IS ;
Tage ; Todesursache : Schwäche . Diederika Fischbeji
geb . Wicrichs , Wittwe des weil . Diedrich Fischbech -
Schneiders zu Striickhanssn ; alt : 73 Jahr 9 Monat ; ;
Todesursache : Alterschwäche. Antonic Margarete En-'
tharine Elisabeth ? lddicks , Tochter des Anton Friedrich;
Addicks , Eigners nnd Holzhändlers zu Brake (Klipp-
kannc ) ; alt : 3 Jahr 6 Monat 27 Tage ; Todesursache i-
Scharlachfriesel .

Berichtigung : Das Alter der verstorbene» '
Ehefrau des AndreasHcrmann Koopmann ist 26 Jabc
4 Monat 2 Tage .

Marktpreise .
Butter Pfund 16 gr . , Eier 10 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Earl Lehmannd
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